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EDITORIAL

Daniel Lingenhöhl  
Chefredakteur

Wald der Zukunft
D

er Sommer 2026 wird mir im 
Gedächtnis bleiben – zumindest 
bis zum nächsten Jahr: Wochen-

lang herrschten hier im Südwesten 
Deutschlands Hitze und Trockenheit. 
Der Rhein schrumpfte zu einem 
besseren Rinnsal, die Rettungsdienste 
meldeten viele Hitzeopfer und regel-
mäßig brannten Felder und Wälder 
der Region. Und jeden Tag konnte ich 
dabei zusehen, wie der Wald oberhalb 
meiner Nachbarschaft im Neckartal 
brauner und brauner wurde, weil die 
Buchen unter Temperatur- und Dürre
stress litten, während gleichzeitig die 
intensive Sonnenstrahlung ihnen die 
Blätter verbrannte.

Andernorts sah es noch schlim-
mer aus: Tagelang brannten tro-
ckengelegte Moore wie im Hohen 
Venn an der deutsch-belgischen 

Grenze, Kiefern im Müritz-National-
park in Mecklenburg-Vorpommern 
oder sogar Mischwälder in der 
nördlichen Oberpfalz, wo meine 
Eltern wohnen – in Dimensionen, 
die dort so bislang niemand kannte. 
Ausgelöst wurden diese Feuer 
meist, gewollt oder ungewollt, von 
Menschenhand; in der ausgetrock-
neten Vegetation reichte schon der 
kleinste Zündfunke.

Begünstigt wurden die Brände 
jedoch auch durch forstwirtschaft
liche Entscheidungen der Vergangen-
heit: Kiefernforste brennen wie 
Zunder und viel besser und heißer als 
Misch- oder Laubwälder. Gleichzeitig 
sterben Fichten flächendeckend ab, 
weil es ihnen zu warm und trocken 
wird. Im deutschen Wald muss also 
umgedacht werden. Und das schnell. 
Wie das gehen kann, haben sich 
meine beiden Kolleginnen Verena 
Tang und Katharina Menne vor Ort in 
Mittelfranken angesehen. Hier wird 
wissenschaftlich intensiv begleitet, 
was einen Wald ausmacht und wie 
sich etwa ein Mittelwald auf die 
Artenvielfalt im Ökosystem auswirkt.

Nicht jedem gefällt dieses Bild 
vom Wald: Wo die Wissenschaft zum 
Beispiel eine dynamische Naturver-
jüngung und erhöhte Diversität unter 
den toten Fichtenwäldern des Bayeri-
schen Waldes erkennt und beobach-

tet, stören sich Touristen vielleicht an 
den kahlen Baumskeletten und sähen 
lieber eine schnelle Aufforstung. 
Diese gesellschaftlichen Konflikte gilt 
es auszutragen – möglichst auf Basis 
der Wissenschaft und vielerorts unter 
Abwägung der unterschiedlichen 
Interessen.

Ganz andere Diskussionen finden 
momentan in der Mathematik statt: 
Dank künstlicher Intelligenz gibt es 
im Fachgebiet so rasante Fortschrit-
te, dass manchen bereits schwindelig 
wird. Nach zahlreichen kleineren und 
größeren Rätseln hat die KI im Sep-
tember womöglich sogar eines der 
Millenium-Probleme geknackt, an 
dem sich viele Mathematiker zuvor 
jahrzehntelang die Zähne ausge
bissen hatten. Oder hat sie einfach 
plagiiert? Darüber herrscht jetzt 
heftiger Streit. Manon Bischof berich-
tet für Sie über die Lösung und die 
Geschichte dahinter.

Eine spannende Lektüre  
wünscht Ihnen

In dieser Ausgabe

Weit zurück in 
die Vergangen-
heit des 
Universums 
führt uns das 
Titelthema der 
Ausgabe: 
Könnten Gravitationswellen aus 
dem Echo des Urknalls Rätsel 
der Teilchenphysik lösen? Was 
sich dahinter verbirgt, erläutert 
Thomas Konstandin vom 
Deutschen Elektronen-Syn-
chrotron DESY.
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Weiße  
Wüste
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D
ie Atacamawüste in Chile ist die 
älteste und trockenste Wüste 
außerhalb der Polargebiete. Laut 

einer aktuellen Studie begann die 
Region bereits vor knapp 50 Millionen 
Jahren auszutrocknen. Das größtenteils mehr 
als 2500 Meter hohe Plateau liegt im Regen­
schatten zweier Gebirgsketten und im Einfluss­
bereich eines stabilen Hochdruckgebiets im 
Südostpazifik. Zusammen halten sie feuchte 
Luft von der Westküste Südamerikas fern; der 
kalte Humboldtstrom vor der Küste verstärkt die 
Trockenheit noch. Teile der Atacama haben seit 
Jahrhunderten keine Niederschläge erlebt.

Doch im August 2026 zogen zwei Stürme über 
das Gebiet und überzogen die Einöde mit einer 
dicken Schneedecke – darunter auch das Atacama 
Large Millimeter/submillimeter Array (ALMA), eines 
der größten Radioteleskope weltweit. Das Observa­
torium unterbrach seine Messungen und brachte die  
66 Antennen in ihre Schutzposition. Auf dem Bild liegt 
ALMA unten etwas links der Mitte bei einem auffälligen 
Vulkankegel. Bereits in den Jahren 2025 und 2011 hatte es  
in der Region geschneit, aber seit Menschengedenken nicht 
mehr in diesem Ausmaß: Die Schneedecke bedeckte einen 
Streifen der Wüste von den Anden fast bis zur Küste. Die un- 
gewöhnlich ergiebigen Niederschläge, die an der chilenischen 
Pazifikküste sogar Erdrutsche und Schlammströme auslösten, 
haben womöglich mit dem außerordentlich starken El Niño zu tun. 
Dieses Wettermuster schwächt das Hochdruckgebiet im Südpazi­
fik, sodass Stürme in die normalerweise sehr trockene Region vor- 
dringen können.

ALMA
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